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Vom Main, vom 30. Oeiembte. ) 
Unter den Namen eines Grafen von Urach 
iſt der König von Wuͤrtemberg, nebſt feiner 
Gemahlin und einem kleinen Gefolge am 27ſten 
zu Frankfurt eingetroffen, wo er bis zum 2. 
Januar verweilen wird. Er wohnt im Goſt⸗ 


bofe zum Kaſſer und beobachlet das ſtrengſte ſp 
Man; ſpricht von, Bamilienverabie ; 


Inkognito, 
dungen mit dem Prinzen Paul. 
Nach einer Verordnung des. Monarchen, ſoll 
das bei Bezeichnung der obern oder Central; 
bebörden gebräuchliche Wort: „General“ ent⸗ 
weder ganz wegfallen, wie z. B. beim Landes⸗ 
lem feen wo es ganz uͤberfluͤſſig iſt, oder 
in . oder „Ober“ verwandelt werden, 
Kan „ Haupt⸗Staatskaſſe“ und „Ober⸗Steuer⸗ 
ale... Die bisher vom Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗ 
Amt verwalteten Geſchaͤfte, ſind tbeils der Sek, 
tion der Kronſorſten, theils dem Hof⸗ Jäger, 
Amt zugewieſen worden, 

Die Tax⸗Ordnung iſt in der Art gemildert 
worden; daß von Dienſten, die nicht über 150 
Gulden eintragen, Lieutenanſſtellen, und denen 
aus eigner Kotzigl. Bewegung verliehenen Aem⸗: 
tern, Penſionen, Charaktern, Orden gar keine 
Taxen. erlegt werden; die Befolduugs ⸗Taxe 
über 150 Gulden binaus aber erſt am: St. Ge⸗ 
bpgentermine, des nach folgenden Jahrgangs 
abzugiehn, iſt. 

Ih Wülkembergiſchen ſoll der N eufahrstag, 
als Jahresfeſt der Koͤnigswuͤrde, wie ebemals 
durch Andachten ꝛc. gefeiert werden. Danne⸗ 
cker hat die Buͤſte des verſtorbenen Monarchen 
ausgearbeitet, und wird ſie auch koloſſal aus⸗ 
Führen, wie es beißt, Ks das Monument, das 


> ven 


dem Vercwigten in einer ſeiner Anlagen erich 
tet werden ſoll. 


Der am legten zu Ludwigsburg verſtorbene 


Oberſt von Maſſenbach iſt der naͤmliche, der 
kuͤrzlich erſt in der ſtaͤndiſchen Sammlung für 
unbedingte Herſtellung der alten Verfaſſung 
rach. : 
Fr der Denkſchrift der Mediatiſſrten an den 
Bundestag, wegen Erlangung der Küriatſtim⸗ 
men, ward gefagt: „auf dieſe Weife wird das 
Deutſche Volk einer wahrhaften Volksvertre⸗ 
tung theilbaftig werden.“ Wie mag das zu 
verſtehen ſeyn? fragt ein Schreiben in der All⸗ 
gemeinen Zeitung. Sollen die Mediatiſirten 
der abgeſchloſſene Born ſeyn, aus dem die Vers 
treter einzig zu ſchoͤpfen ſind? und ſollten denn 
die wirklichen Souverains Deutſchlands ihre 
Voͤlkerſchaften nicht vollkommen hinreichend ver⸗ 
treten koͤnnen, da ihnen gewiß an dem Wohl 
ihrer Unterthanen fo viel liegt, als den Medig⸗ 
tiſirten gan dem rr AHORN: Untertanen 
liegen kann. 
Unter dem Namen: „der Wächter am Deuts AR 
ſchen Bundestage*, erfcheint zu Frankfurt bei 
Willmanns eine Zeitſchrift, die mit allgemei⸗ 
nen Bemerkungen“ uͤber die Haltung im Deut⸗ 
ſchen Bunde beginnt. Ein Bundesgericht 
verlangt der Verfaſſer nicht, ober wohl in je⸗ 
dem Staate Richter die; zunſebbar find außer 
wenn fie durch Urtheil und Recht kaſſirt wer⸗ 
den (Dieſe Woßhlt hat ßen wir in Preu⸗ 
ßen ſchon laͤngſt.) 

Aus Erſparniß werden die 4 5 Städte 
nur Einen e. N amn 
Bundestage Pa = 


* 


8 zu Frankfurt und München etablirte 
Audiſche Handelshaus Spirs hat mir anders: 
thalb Millionen Gulden fallirt. Das Ulmann⸗ 
ſche zu Augsburg mit einer halben Million, 

Vor Ankunft der letzten Holzſchi iffe war in 


Frankfurt der Mangel an Holz ſo groß, daß 


daſſelbe, wie in oͤffentlichen Blaͤttern behaup⸗ 
tet wird, nur auf aͤrzliches Zeugniß verabfolgt 
würde. (Sollte wirklich für einen ſo unent⸗ 


behrlichen Artikel fo ſchlecht geſorgt geweſen 


ſeyn, daß er ſogar zu Anfange we ‚milden 
Winters fehlte?) 
Um das Darmſtaͤdtſche Gebiet an beiden 


in Lapresfrif 1,016 698 Thaler ein; die Aus⸗ 
ie aber iſt noch um 22000 Thaler höher. 

Die Repraͤſentanten von Dominiko haben 
dem Gouverneur Maxwell vorgeſtellt daß nach 
dem Schaden, den die Stürme in Weſtindien 
angerichtet, ein Theil der Sklaven Gefahr lie, 
fe, Hungers zu ſterben, wenn nicht Getleide⸗ 
Einfuhr aus Nord-Amerika perſtattet Be 
fie fanden aber kein Gehör. 

Der Chineſiſche Kaifer hat dem Lord Am; 
berſt ein Detaſchemunt Truppen entgezenge⸗ 
ſchickt, welches ihn von Sieu⸗Siug (einem 5 
fen an der gelben See) W Peking begleiten 


Ufern des Mains zu verbinden, ſoll eine Haupt- Toll.” 


ſtraße von Vilbel bis Darmſtadt angelegt wer⸗ 
den, über Offenbach (der ebemaligen Iſenburg⸗ 
ſchen Reſidenz) welches eine Brücke uͤber den 
Main und das Recht der freien Niederlage er⸗ 
halten wird. 
In der Gegend von Memmingen wird, des 


FIR Mangels wegen, Pferdefleiſch, das Pfund zu 
Arme verzehren 


funf! Kreutzern feil geboten. 
Hunde. \ 


Den. bochſten Behörden im Herzogthum Nie, ft 


derrhein iſt aufgegeben, in Gutachten zu berich⸗ 
ten: inwiefern die Preußiſche Städteordnung 
in jenen Provinzen einführbar ſey. 
Nachricht bat dort allgemelne Freude erregt. 


London, vom 24. Dezember. 


Apr dem alten Watſon urtheilt man jegt 
milder, ruͤhmt feine Kenntgiſſe und Uneigennü⸗ 
tzigkeit, welche letztere die Urſache feiner Duͤrf⸗ 


tigkeit ſey. Mit Bezug auf den Sohn fagt die 


Morgen ⸗Chronik: Kein junger Menſch, det 
ſchlank, verdrießlicher Miene, anſtaͤudig aber 
ſchaͤbiggekleidet iſt, darf ſich jetzt in England 


ſehen laſſen, ohne von Polizeidienern ergriffen B 


und mit Rippenſtoͤßen begruͤßt zu werden. 
Lord Exmouth hat dem Nordamerifänifchen 

Konſul in Algier in einem ſebhr wohlwollenden 

Schreiben für die Sorgfalt gedankt, die er for 


wohl für den Brj ttiſchen Ronſul Mr. Macdor 


nald während "feiner Gefangenſchaft, als für 
die Offiziere und Matroſen vom Prometheus 
gebabts worauf Mr. Sbaler wieder fehr vers 
Hindi geantwortet / daß er nichts gethan ha⸗ 
be, weſſen er ſich in der Zelt der Noth nicht 
auch von den Englaͤndern verſehen. hatte. 
Gleneral⸗Lieutenannt Bernard iſt der erſte 
ausgewanderte Dffizier, der ‚Öffentlich. in Ame⸗ 
rikaniſchen Dienſten angeſtellt wor den iſt. 
Das Vorgebirge der guten Hoffnung bringt 


Dieſe 


Die Amerikaner haben im La Plata⸗Stro⸗ 
me Alles aufgekauft, ſo daß viele dort befind⸗ 
liche Briitiſche Schiffe gar keine Ladung er⸗ 
halten koͤnnen. 

Ein Deputirter der Mexikaniſchen Republik, 
Joſ. Manuel de Heerera, bat durch eine Pro⸗ 
klamatjon, vom Tien Jahre der Mexikaniſchen 
Republik datirt, einen Franzoſen, Namens 
Aury, zum Gouverneur von Matagorda be⸗ 
elle, wo aber bereits ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen iſt. Die Reger, welcher Aurp mitgebracht, 
konnten ſich naͤmlich nicht mit den Amerika⸗ 
nern und Mexikanern vertragen, und haben 
ſich wieder nach St. Domingo eingeſchifft. 

Der jüngere Mina iſt mit drei kleinen Ras 
perſchiffen, deren Schiffsvolk aus Spaniern, 
Amerikanern und Negern beſtebt, von Port an 
Prince nach Suͤd⸗Amerika abgeſegelt. 

Nach einem Schreiben aus Sierra Leona 
vom 10 September ſind die Inſel Goree und 
der Senegal noch nicht an die Franzoſen übers 
geben, weil noch keine Schiffe zum Transport 
unſerer Truppen und Magazine da find, Reis, 
aumwolle und Kaffee gedeihen dort fehr gut, 
beſonders letzterer, der weit beſſer iſt, als der 
Weſtindiſche. Den Franzoſen bekommt das Kli⸗ 
ma nicht gut; 129 Mann derſelben liegen im 
Spital, und Oberſt Fonecin, der das Kommans 
do zu Goree führen follte, iſt geſtorben. 

Paris, vom 22. Dezember. N 

Bei den Pairs trug der Graf Albrial im 
Namen der Kommiſſion auf Annabme des Ge⸗ 
ſetzvorſchlages wegen der Eheſcheidungen an: 
doch mit dem Zuſatz: daß Geſchiedene, die ſich 


bor dem gegenwärtigen Geſetz ſchon wieder mit 


einander verbunden haben, zu den durch dafı 
ſelbe vorgeſchriebenen Foͤrwlichkeiten nicht vers 
Bee ſeyn ſollen, ſondern blos ihre Ehe der 

brigkelt anzeigen 3 Dieſer Zuſaß da 


* 
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"zieht vornehmlich auf ſolche Eheleute, die zur Patienten haben Sie wobl ſchon auf den Kirch⸗ 
Zeit der Schreckensregierung oͤffentlich ſich bof geſchickt? “ Ich mag vielleicht zu dieſer 
ſchieden, um wenigſtens den Kindern das Ver- Frage große Augen gemacht haben, doch ant⸗ 
mögen der Frau zu retten; in der Stille aber wortete ich ganz gelaſſen; „Mit, Wiſſen und 
lebten fie ebelich mit einander fort. Der Pair Willen nicht Einen Einzigen!“ — „Nun ich 
Graf Lanjuinals befindet ſich ſelbſt in dieſem daͤchte doch, erwiederte Er, Ibr Aerzte müß⸗ 
Falle. n a, ; tet oft genug die Krankheiten nicht richtig er⸗ 
Bei den Abgeordneten kam unter andern eis kennen, und daher in einem Falle zu wenig, 
ne Klage wider die Kommiſſion des Öffentlichen im andern wieder zu viel thun. Haben Sie z. 
Unterrichts vor, wegen ihrer neulichen Verfuͤ- B., wenn Ihnen ein Patient geſtorben war, 
gung gegen die Anſtalt St. Barbe, deren Zoͤg⸗ nicht Urſach gefunden ſich insgebeim zu fagen; 
linge in Maſſe das Schauſpiel am Namensta⸗ „du haͤtteſt nicht zur Aderlaſſen ſollen, oder 
ge der Heiligen beſucht. Man ſchritt zur Ta⸗ umgekehrt, ſo waͤre es beſſer geworden!“ Dies 
gesordnung. Eine andere Beſchwerde ward ließ ich unbeantwortet. Bonaparte fuhr nun 
an den Kanzler verwieſen. Sie betraf die Guͤl⸗ fort; „Sind die Engländer oder ſind die Fran⸗ 
tigkeit der Koͤnigl. Verordnungen von dem Ta, zoſen beſſere Chirurgen, was düͤnkt Sie? His 
ge ihrer Bekanntmachung an. Von Geſetzen laͤugbar die Engländer, erwiederte jch. „Wars 
über die lange und oͤffentlich verhandelt wur- am denn?“ Weil unſere Unterrichts Anſtalten 
de, möge das gelten, aber nicht bei Verordnun⸗ beſſer find als die Franzoͤſiſchen. Unſere Un⸗ 
en die ganz unerwartet ans Licht treten, und terweiſung iſt ſyſtematiſcher, und wer bei uns 


Acht gleich allgemein bekannt werden. ſein Examen beftebt, fo. daß er angeſtellt wird, 
Drei der hieſigen Garde⸗Regimenter werden von dem kann man überzeugt ſeyn, daß er was 
nach Rouen, Amſens und Caen verlegt. rechtſchaffenes gelernt haben muͤſſe. — Aber, 

N Vermiſchte Nachrichten. wandte er mir ein, „auf die praktiſchen Hand⸗ 


In einem Parifer Blatt wird folgendes an⸗ griffe. verſtehen ſich die Franzoſen doch beſſer.“e 
geführt: „Schon einige Jabre vor der Revo; In der Praktik gehen ſie bloß empiriſch zu Wer⸗ 
lution batte die verewigte Koͤnigin ein Vor, ke, aber tbeoretiſche Kennkniſſe fehlen ihnen 
gefühl des ungluͤcklichen Schickſals, welches gaͤnzlich. Doch muß ich geſteben, Sie haben 
ihr bevor ſtand. Eines Morgens ſpazierte ſie dafür geforge General, daß unfte Engliſchen 
mit 4 Hofdamen in dem Park von Trianon. Feldwundaͤrzte auch im praktiſchen Theil ihrer 
Es erſchien ein unbekannter Mann der ſich Kunſt, rech! geſchickte Leute haben werden koͤn⸗ 
aber gleich entfernte. Die ‚Königin ward von nen. — Bonaparte laͤchelte zu dieſer Bemer⸗ 
Schauder und Schrecken ergriffen Auf die kung und fragte, ziemlich queerfeld ein; „Wer 
Frage der Hofdamen, was Ihrer Majeftär iſt in London ihr großer Arzt?“ Die Frage 
fehle, erwiederte fie; Sie könne die Empfin⸗ kommt mir ein wenig unerwartet, ſagte ich / und 
dungen, die Sie durchdrängen, nicht beſchrej, ich muß ſie unbeantwortet laſſen: es giebt der 
ben, ſo ſehr ſey Sie über den Anblick des angefebenen Aerzte in London fo viele, daß es 
Menſchen erſchrocken, der eben vorbei paßirt mir ſchwer werden würde, irgend einen als den 
fey. Und dieſer Menſch war — der Brauer erſten Matador zu nennen. — „Hm! wicht 
Santer ve. \ ER Einen der oben an ſtaͤnde g,, Nein, in der That, 

SER ER ” V heut iſt dieſer Mode, morgen wendet ſich das 

— allgemeine Zutrauen zu einem a und 
onaparte au „Selena. manchmal bleibt der eine zwei auch wohl drei 
za 5 2 a er» Jahre lang Mode! Wenn ich aber Einen als 

{ (Sortiegung) den geſchickteſten nennen wollte, fo konnte ich 
Vermittelſt der Kruͤmmungen des ſchlaͤngeln⸗ leicht 40 ſeiner Kollegen Unrecht thun. Von 
den Weges mag in den Umgebungen von Long⸗ einem Wundarzt hingegen getraute ich mir 
wood der ganze Umfang einer Spazierfabrt ſchon mit mehr Sachkenntuiß zu urtheilen. — 
boͤchſtens etwa ſechs Engliſche (etwas mehr Was pflegt wohl, fragte Bonaparte weiter, 
als eine Deutſche) Meilen betragen Wäbrend im Durchſchnitt, ein Patient dem Arzte zu ges 
dieſer kleinen Wallfahrt fragte mich Bonapar⸗ ben? Das richtet ſich, erwiederte ich nach dem 
te nun wie vom Zaune abgebrochen, mit balb Stande und dem Vermögen des jedesmaligen 
ernſthaft, halb ſchalkhafter Miene, „Wie viel Kranken. — Auf wie hoch kann ſich wohl 
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die größte Summe belaufen, fuhr Bonaparte: 
fort, dle ein Arzt für geleiſtete Dlenſte erhal⸗ 
ten haben mag? Das wüßte ich wahrhaftig 
nicht zu fagen, ich erinnerte mich gar keiner 
beſtimmten Summe dieſer Art. Mancher Arzt 
erwirbt ſich in ein paar Jahren ein Vermoͤgen 
pon dem er unabhaͤngig leben kann, aber frei⸗ 
lich gehort das zu den ſeltenen Fallen. Dazu 
wird erfordert, daß ein Mann vorzuͤglich viel 
gelernt, ſich einen großen Ruf und auch viel 
vermoͤgende Beſchuͤtzer erworben habe — Nicht 
wahr, fuhr Bonaparte fort, „wenn Sie nicht 
im Schiffsdienſt ſind, haben ſie auch am 
Lande dine große Praxſs?“ Meine Kollegen 
pflegen mich in dem Fall zu bitten, daß ich 
manche von ihren Patienten beſuchen ſoll. — 
„Werden Sie dafuͤr gut bezahlt?“ Ich babe 
nie Etwas angenommen, fo lauge ich im Koͤ⸗ 


niglichen Dienſt bin. — „Sind Sie denn vom 


Koͤnige ſo gut beſoldet?“ Ich babe jahrlich 

220 Pfd. Sterling (15hundert Thaler). — Sie 
ſind wobl faſt ihr ganzes Lebelang zur See 
geweſen?“ Ja groͤßtentheils, nunmehre ſchon 
zwanzig Jahre lang. — „Erhalten Sie am 
Ende eine Verſorgung?“ Ja wobl; wenn ich 
ſechs Jahre lang gedient habe und alsdann 
entlaſſen werde, fo erhalte ich lebenslang, täg⸗ 
lich ſechs Schillinge Caäͤhrlich eine Penften von 


700 Thalern). Mebr als dies bekomme ich 


nicht ehe als wenn ich 36 Jahre lang gedient 
babe. — „Das duͤnkt mich keine Proportion!“ 
Das duͤnkt mich auch, aber dennoch darf ich 
mich daruͤber nicht beklagen, denn als ich in 
Dienſt trat iſt mir das voraus bekannt ge⸗ 
macht worden, und zum Dienſte gezwungen 
werden wir in England nicht. — „Iſts nicht 
bier in St. Helena ſehr theuer leben?“ Ganz 
außerordentlich; unter dreißig Schilling täglich 
(zehn Thaler) kann cin Fremder hier durchs 
aus nicht fertig werden. — „Nun wie wer⸗ 
den denn Sie da fertig?“ — In dieſem Au⸗ 


genblick hat mich ein wohlbabender und über⸗ 


aus gaſtfreier Mann in ſein Haus aufgenom⸗ 
men; wenus nicht ſo waͤre, muͤßte ich mit der 
Schiffskoſt verlieb nebmen. — „Die Armee 
muß ihrer Regierung ein gewaltiges, Geld 

koſten?“ Nun ſie muß es doch beſtreiten koͤn⸗ 
nen. „Die Landarmee mag wohl mehr 
Geld wegnehmen als das Seeweſen?“ Warum 
ſollte fie das? „Der Lekal⸗Verhaͤltniſſe wegen, 
erwiederte Bonaparte, die ſich bei der Landar⸗ 
mee fo oft verandern.“ Iſt denn das mit der 


Marine nicht der Fell! entgegnete ich. „Nein, 
bei der Marine iſt alles mehr Etals⸗ mäßig 
und nicht ſo ſehr dem Wechſel und der Ver⸗ 
Anderung unterworfen,“ — Im Ganzen bal⸗ 
tet ihr Engländer aber doch wohl mehr auf 
sure Marine als auf die Laddarmee? fuhr er 
fort. Die Marine iſt freilich unſere natürliche 
und erprebteſte Bruſtwehr, allein die band⸗ 
tinppen haben de wirklich auch nicht gerin⸗ 
gerd Lorbeeren errungen; ſchon fur die einzige 
Schlacht von Waterloo kann ihnen England 
nicht genugſam danken. Hierauf erwiederte 
Bonaparte nicht eine Sylbe, doch ſah er dazu 


auch nicht ſauer aus, fieng aber von etwas 


ganz anderm an zu ſprechen. „Wo haben Sie 
ſtudirt,“ fragte er. In Edinburg — „Ob 
da giebt es ſelbſt tuͤchtige Profeſſoren; ich ers 
innere mich noch, wie viel Auffehen wahrend 
meines erſten Feldzugs in Italien, das Brown⸗ 
ſche Syſtem erregte. Ich babe noch von an⸗ 
dern berühmten Profeſſoren in Schottland ge⸗ 
hoͤrt, neunen Sie mir doch einige?“ Inu der 


Chemie war Black, in der Anatomie u. Ebi⸗ 


rurgie Mon vo und in der Medizin Gregory 
ausgezeichnet. Ich nenne vorzuͤglich dieſe, weil 
ſie meine Lebrer waren, doch koͤnnte ich, um 
nicht partheyiſch zu ſcheinen, Ihnen aus der 
Engliſchen Schule noch andre mehr nicht min⸗ 
der beruͤhmte Männer nahmbaft machen. — 
(Die Fortſetzung folgt.) * ; 


A e g 


Sonnabend den kiten d., des Morgens, hat 
ſich ein Windhund der weiß mit braunen Fle⸗ 
cken gezeichnet war, vor dem hohen Thore 
verlaufeu. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denſelben in der Sandgrube Nr. 379. gegen 
ein angemeſſenes Douceur abzuliefern. 


— 


Danziger Getreide - Preise. 


a Den 7, Januar. Beim Einkauf. 
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